
Bericht
über den zweiten Zusammentritt

der

geologischen Gesellschaft des Jura

Gebirges

,

von

Herrn Julius Thurmann
zu Porrentruy.

(Aus eiuem, an deu Geheimenrath von Leombarü gerichteten Briefe.)

Ich glaube, dass es für Sie iiielit ohne Interesse seyn

werde, über den zweiten Zusammentritt unserer ^ySociete

geologique des Monts-Jura^^ einige nähere Nachricht zu er-

halten. Die erste Versammlung, welche im vorigen Jahre

in Neuchätel Statt hatte, bestand nur aus einem Ausschusse

;

die diessjährige war zahlreicher, obwohl mehrere Mitglieder

fehlten. Unsere Zahl belief sich auf fünfzehn , Schweitzer

und Franzosen, die alle mit geologischer Erforschung irgend

eines Theiles des Jura - Gebirges vorzugsweise beschäftigt

sind. Die Sitzungen dauerten zwei Tage. Aus Nachste-

hendem ersehen Sie, was darin verhandelt worden»

Den ersten Tag widmete man der Schilderung der
Folge der Jura-Gebilde, wie solche in jedem Theile



— 668 —
des Gebirges, aus welchem ein Repräsentant der Versaram-

lusig beiwohnte, sich darstellt. Mit den Schilderungen wurde

eine Untersuchung der Gesteine verbunden, von denen

Suiten, als Belegstücke, zur Hand waren. So beschrieb

Herr Parandier die Jura - Folge von Besancon , dem Orte

des Zusammentritts; Herr Ren vir jene von Befort'. Herr

Renaud - CoMTE die in dem Departement du Douhs an der

Schweitzer Grenze; Herr von Montmollin vertrat den Neu-

chdteler Jura; Herr Gresly den Solothurner und Aargauer

Jura u, s. w. ; von mir endlich wurde die Gestein -Folge

des Gebirges in ihrer Gesammtheit entwickelt, so wie ich

sie an beiden Enden der grossen Jurakette beobachtet habe,

d. h. von einer Seite im Kanton Schaffhausen und an

der Verbindung der Kette mit der Alp y und von der an-

dern im hohen Schweitzer und Französischen Jura bis nach

Savoyen hinein. Die verschiedenen Entwickelungen der Ge-

stein-Folge wurden stets auf die Beschreibung der Haute

Saöne von Herrn Thirria bezogen, so wie auf meine Ar-

beit über den Berner Jura (JPorrentruy'), die als Verglei-

chungs- Typen gewählt wurden. Alles dieses brachte ich

auch in Verband mit dem Deutschen Jura, indem ich der

Versammlung die Suiten aus der Alp von dem Herrn Grafen

von Mandelsloh — dessen Nichtanwesenheit auf das Leb-

hafteste bedauert wurde — vorlegte. Mit einem Worte, es

war uns gestattet, die Folge der Jura-Gebilde in ihrer Voll-

ständigkeit aus der ganzen Kette zu übersehen. — Ohne in

petrographische und paläontologiscHe Detaile einzugehen, die

zu weit führen würden, beschränke ich mich darauf, Ihnen

zu sagen, dass die angestellten Vergleichungen uns zu fol-

genden Resultaten führten:

1) Liasique*^, sehr entschieden auftretend von der Alp

bis zu den westlichsten Theilen des hohen Jura.

*) H.Thurmamn hat die Beibehaltung; der g'ranzösisehen Ausdrücke be-

sonders g-ewüuscht. Er bemerkt darüber in dem Begleitungs-Schreibcn

TU obig^em Aufsatze : „si vous jttgiex convenable de faire tradtti*'e
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2) Oolithique'^ wie diess Gebilde im Jura durch Char-

BAUT, Merian, Thirria uiid mich charakterisirt worden ist,

so erhält sich dasselbe allerdings mit den Haupt-Merkmalen

in sämmtlichen Theilen der Kette; indessen nimmt es an

Mächtigkeit ab und erscheint auch etwas modifizirt, so wie

man sich Aer Alp nähert; hier fängt es an, seine Selbststäu:

digung zu verlieren und zugleich die Charaktere der Ge-

bilde zu tragen, welche als Liasique und Oxfordien bezeich-

net werden. Der Parallelism, den wir, Thirria und ichj

in Betreff verschiedener Unter- Abtheilungen dieser Gruppe

mit den Englischen Unter- Abtheilungen zu erkennen glaub-

ten, hat sich nicht bestätigt und scheint in der Natur we-

nig gegründet.

3) Oxfordien (Thirria und Thürmann): erhält sich

selbstständig im ganzen mittlen Theil der Kette iNeuchd-

teler, Berner, Basler, Solothurner Jura). An beiden äusse-

ren Enden der Kette erleidet die Gesammtheit der Merk-

male, welche als Typus gilt, einige petrographische und

paläontologische Modifikationen , worunter indessen die

Selbstständigkeit des Ganzen nicht leidet. Im Allgemeine^j

wird die Konsistenz mehr dicht.

4) Corallien und 5) Pör/'torf/ew. Beide Gruppen schie-

nen im Jura der Haute Säone und von Besancon so, wie

in mehreren Gegenden von England und Frankreich, selbst-

ständig aufzutreten. Ich selbst hatte geglaubt, sie unter

solchen Verhältnissen im Berner Jura (Porrentruy^ zu er-

kennen und es waren dieselben von mir besonders abgehan-

delt worden; allein genauere Untersuchungen haben meine

frühere Überzeugung sehr schwankend gemacht, und ich

bin jetzt der Ansicht, dass — wenigstens in einem grossen

Theile der Jura — jene beiden sogenannten G r u p p e n

cette lettre, il me semble quHl serait presque necessaire de cou-

ßerver en frangais les expressions de Portlandien, Corallien, Ox-

fordien, Oolitique, Liassique, Neocomien, qui se germanis eroient

difficilement avec avantage'i? Les expressions anglaises , Port-

land^stone, Oxford-clnii etc. n'y correspondent plus exnctemevti'^
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nichts sind, als gleichzeitiges, aber eigenthümliches Ansehen

(facies synchroniques etpropres) einer unddernämlichen
Gruppe. Diese Meinung, welche von mir, gestützt auf

mehrere Thatsachen, ausgesprochen wurde, fand lebhaften

Widerspruch von Seiten verschiedener Mitglieder unserer

Versammlung, und sie begründeten ihre Meinungs-Verschie-

denheit durch Aufzählung zahlreicher Beispiele (so nament-

lich Herr Gresly). Indessen sahen sich meine Gegner ge-

nöthigt zuzugeben, dass eine Abtheilung zwischen jenen bei-

den Gruppen in mehreren Theilen des Jura sehr schwierig

ist. Man fasste den ßeschluss, die Beachtung der Gesell-

schaft dieser so wichtigen Frage zuzuwenden; ich werde

in meinen besonderen Forschungen fortfahren. Räumt man

jene Meinung ein, so würden sich diejenigen, welche um
jeden Preiss im Deutschen Jura Englische und . Französi-

sche Abtheilungen wieder finden wollen, vieler Verlegen-

heit enthoben sehen. Demungeachtet zweifle ich nicht, dass

eine solche Meinung für den ersten Augenblick höchst

seltsam erscheinen müsse; da ich indessen selbst lange

Zeit das Gegentheil geglaubt und geschrieben habe, so finde

ich mich in dieser Beziehung in einer durchaus unpar-

teiischen Stellunor.o

Das erste Tagewerk wurde mit einer Art allgemeiner

Übersicht der Kenntnisse geschlossen, welche die Gesell-

schaft gegenwärtig vom yyTerrain cretace^^ des Jura (Jura-

cretace^ Voltz und Thirria; Calcaire jaune der Neuchdte-

ler) besitzt, und das zuerst bei Neuchdtel beobachtet wurde.

Da der Synchronism dieses Gebildes mit der Kreide oder

mit dem Greensand nichts weniger als vollkommen festge-

stellt ist, so schlug ich vor, dieser denkwürdigen Formation,

wenigstens provisorisch, ^en^^men Terrain Neocomien (Neo-

comensis,- d. h. von Neuchdtel y wie Portlandien, Oxfordien

u. s. w.) zu geben. Die Gesellschaft bediente sich dieses Aus-

drucks bei allen folgenden Diskussionen. Herr von Mont-

MOLLIN, welcher so eben die erste Arbeit über dieses Ge-

bilde bekannt gemacht hat (Memoires de Neuchdtel). Herr
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Thirria, der eine Abhandlung über den nämlichen Gegen-

stand liefern wird {Annales des Mines) und Herr Renaud-

CoMTE, von dem die Formation mit Sorgfalt erforscht worden,

theilten der Versammlung ihre Bemerkungen ausführlich mit;

überall zeigt das Gebilde eine vollkommene Übereinstimmung

der Merkmale. Es werden Gypse darin gebrochen, — Ich

fichloss die Verhandlung, indem ich eine Suite der so be-

rühmten Ablagerung der Perte du Rhone (durch Brongniart

beschrieben) vorlegte, welche Gegend neuerdings von mir

untersucht worden. Es ist nicht möglich, den Parailelism

mit dem Terrain Ncocomien zu verkennen , von dem je-

nes jedenfalls nur eine Unter- Abtheilung zu seyn scheint.

Daran reihten sich endlich noch Diskussionen über den Syn-

chronism des Neocomien mit dem Bohnerz im Jura, Die

verschiedenen streitigen Punkte in Betreff der Alters-Ver-

hältnisse des Neocomien ^ seines Parallelisms mit den Gebil-

den an der Perte du Rhone, so wie sein Synchronism mit

dem Bohnerz, seine Verbreitung u. s. w, wurde ad instruen-

dum et referendum genommen.

Das zweite Tagewerk wurde mit einer kleinen Exkur-

sion nach der Cote St. Leonhard begonnen; eine Stunde

Zeit reicht hin, um die ganze Jura-Folge übersehen zu kön-

nen. Alsdann las ich einen Aufsatz, bestimmt die Geschichte

geologischer und paläontologischer Untersuchungen , den

Jura betreffend, zu entwickeln, mit Hinweisungen auf die

zu Rath zu ziehenden Werke, so wie auf den Weg, den

man einzuschlagen hat , um schnell zur Bestimmung der

Fossilien u. s. w. zu kommen. Nachdem Alles erschöpft

worden , was hinsichtlich des rein Geognostischen an der

Tages -Ordnung war, wendete man sich zu orographischen

und geogonischen Diskussionen. Ich machte den Anfang

durch Darlegung einer gedrängten Übersicht meiner syste-

matischen Ideen in Betreff der Emporhebungen (Essai sur

les soulevemens jurassiques, 1^' Livraison), Nach und nach

sprachen sich die anwesenden Mitglieder unseres Vereins

darüber aus , in wie fern ihre Beobachtungen mit dieser
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Theorie, deren Grundsätze sich in den verschiedenen Thei-

len des Jura anwenden lassen, im Einklänge sind; Modifi-

kationen in den orographischen Formen, welche als Folge

des Dichtigkeits- Grades der Jura-Gruppe gelten müssen,

wurden nicht unbeachtet gelassen. Die Herren Parandier,

Gresly, Renaud-Comte, von MoNTMOLLiN Verhandelten über

die Frage, indem sie auf Anwendung in den verschiedenen,

im Vorhergehenden bereits erwähnten Theilen des Jura-

Gebirges eingingen, und ich beschloss diese Betrachtungen,

indem ich die Modifikationen angab, welche die fragliche

Theorie an den äussersten Enden der Jura -Kette erleidet.

Sodann kamen mehrere allgemein geognostische Meinungen

zur Diskussion, die Epoche der Jura -Emporhebung betref-

fend. Als Resultat ergab sich, dass diese Emporhebung nicht

durch eine einzige Katastrophe bewirkt worden, sondern

vielmehr die Folge einer Reihe von Ereignissen ist, welche

während der Gesammt- Periode zwischen dem Schlüsse des

Jura- Gebildes und dem Anfang der tertiären Epochen ein-

traten ; dass diejenigen unter jenen Katastrophen , durch

welche die Ketten ihre Normal - Konfiguration, ihren Paral-

lelism und ihr Haupt -Relief erhielten, als die ältesten be-

trachtet werden müssen u. s. w. Indessen sprach die Ver-

sammlung diese Meinungen bis jetzt nur bedingungsweise

aus; denn man erkannte, dass noch nicht alle positiven Beob-

achtungen vorlagen, welche zur vollständigen Lösung sol^

eher Fragen erforderlich sind. — Den Schluss der Sitzung

machte eine kritische Untersuchung der letzten Arbeit des

Herrn Rozet über den Jura (Bulletin de la Soc. geoL de

France), Als Resultat ergab sich, dass die Gesellschaft

mehrerer Ansichten jenes Geologen nicht beistimmen kann.

Überdiess hat derselbe in seiner Arbeit sich orographischer

Ausdrücke bedient, die von der Gesellschaft in einem durch-

aus verschiedenen Sinne genommen worden. Manche an-

dere Ansichten endlich, welche Herr Rozet auf die ganze

Jura-Kette scheint anwenden zu wollen, beruhen auf That-

saehen, die auf einen kleinen Theil der Kette beschränkt.
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auch noch viel zu wenig gekannt sind , als dass man jetzt

schon geogonische Betrachtungen daraus ableiten dürfte, die

das Gepräge zureichender Sicherheit trügen,

Diess ist das Ergebniss unserer Arbeiten in Besancon,

Die Gesellschaft wird im nächsten Jahre wieder zusam-

mentreten. Mögen diese ersten Beispiele eines Vereines

von Geologen, die sich ausschliesslich mit den besondern

Verhältnissen des Jura beschäftigen, den Sinn geologischer

Forschungen in jene Theile der Jura-Kette wenden, wo die

Gesellschaft noch keine Mitarbeiter hat; dahin gehören der

Schaffhausery Waltiser und , muss ich es aussprechen , der

Genfer Jura. Oh Saüssure !
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